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Blerteljdhrlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

0L r C 0 n r 1 C r Buchhandlung von H, Kirchner,
O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchbhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 45. Halle, Donnerstag den 22. Februar 1844.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Die Angelegenheiten der Thuüringiſchen Eiſenbahn ſind

nun ſo weit gediehen, daß die Ertheilung der Conceſſion un-
verzuglich von den hohen Staatsregierungen nachgeſucht wer
den wird.

Wir bringen dies zur Kenntniß aller Derer, welche ſich
für dieſes Unternehmen intereſſiren und werden ſeiner Zeit das
Weitere öffentlich bekannt machen.

Naumburg, den 20. Februar 1844.
Fur den geſammten Ausſchuß:

v. Groß. Nulandt. Graf v. Keller. Wucherer.
Arzberger. E. Oettelt.

Berlin, d. 20. Febr. Se. Excellenz der Ober-Burggraf
des Königreichs Preußen von Brunneck, iſt nach Trebnitz,
und der kaiſerl. ruſſiſche Staatsrath, außerordentliche Geſandte
und bevollmächtigte Miniſter am kaiſerl. braſilianiſchen Hofe,
Lomonoſoff, nach Frankfurt a. M. von hier abgereiſt.

Aus Bayern, d. 11. Febr. Wie man vernimmt, ſol-
len die an gewiſſen kirchlichen und politiſchen Feſttagen bisher
üblich geweſenen Paraden des Burgermilitärs durch eine neuer-
liche Verordnung abgeſchafft worden ſeyn. Da bei dieſen Fe
ſten das Burgermilitär auch dem Gottesdienſt in den Kirchen
beizuwohnen hatte, ſo ſtellt ſich dieſe Verordnung als ein indi-
rectes Auskunftsmittel dar, um die vielbeſprochene Kniebeugung
nebſt den daraus entſtandenen Controverſen und Beſchwerden
wenigſtens fur die Landwehr zu beſeitigen.

Frankreich.
Paris, d. 16. Febr. Die Deputirtenkammer beſchaftigt

ſich fortwährend mit der Berathung über das Jagdpoltizeigeſetz.
Verſchiedenartige Vermuthungen werden laut über die

Motlve der unerwarteten Abreiſe der Königin Chriſtine; ſo
viel ſcheint gewiß, daß ſie Tratten für funf bis ſechs Millionen

(Francs oder Reale auf die erſten Hauſer Madrids mitge-
nommen hat.

Nach den letzten Nachrichten aus Oran vom 27. Januar
war der dortigen Oberbehoörde Nachricht zugekommen daß an
der Weſtkuſte, die ſich bis zur marokkaniſchen Grenze ausdehnt,
und wo in der letzten Zeit gar kein franzoſiſcher Poſten ſich be
fand, insgeheim Waffen und Kriegsmunition ausgeſchifft wor-
den ſind. Mehr und mehr erkennt man jetzt den Fehler, den
man begangen, indem man ſich zu Demolirung des Lagers an
der Tafna verſtand, welches Frankreich mehrere Millionen ge-
koſtet hatte. Die Aufhebung dieſes Lagers war eine der erſten
Folgen des Vertrages von der Tafna geweſen, zu dem ſich der
jetzige General Gouverneur früher hatte verleiten laſſen und
deſſen Abſchluß er ſelbſt jetzt am meiſten bedauert. Die Noth-
wendigkeit der Errichtung eines befeſtigten Poſtens an der
Weſtkuſte macht ſich immer fuühlbarer, und wenn man ſich nicht
ſteter Gefahr ausſetzen will, muß der Möglichkeit der Einfuhr
von Waffen und Munitlon daſelbſt fur die Araber ein Ende ge
macht werden. Man ſpricht jetzt von der Errichtung eines La
gers an einem zweckgemäßen Punkte, wo moglich in der Nähe
der Mundung der Tafna, um die Weſtkuſte zu uberwachen,
und zugleich wurde daſſelbe fur den General Bedeau bei ſeinen
Streifzugen als Punkt zur Einnahme friſcher Lebensmittel die-
nen können. Nur ſo ließen ſich auch die Grenzen von Marokko
mit Erfolg uüberwachen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Febr. Jm Oberhauſe kundigte geſtern

der Marquis von Normanby eine heute zu beantragende Re-
ſolution behufs Unterſuchung der Urſachen der in Jrland herr-
ſchenden Unzufriedenheit und wegen Abhuülfe derſelben an,
wozu jetzt da die Jury nicht mehr dadurch prajudicixt werde,
der Augenblick erſchienen ſei. Jn Betreff der ſpaniſchen Zu
ſtände erklärte der Graf von Aberdeen auf die Interpellation
des Grafen von Clarendon, daß bei den häufigen, in Spanien
ſeit dem Tode Ferdinands VII. ſtattgefundenen Veränderun
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gen, Revolutionen, Jnſurrektionen u. ſ. w. es beinahe un
möglich ſel, weder einen verſtändlichen Bericht darüber abzu
ſtatten, noch ein Motiv dazu anzugeben. Man habe häufig
geſagt, „dies iſt in Paris angezettelt“ oder „dies war in Lon
don ausgedacht worden,“ ((höört, hoört, hoört!) und ſein ed
ler Freund (Lord C.) wiſſe wohl, daß angeblich der Sturz
Esparteros in Paris abgekartet, ſeine urſprungliche Erhebung
zur Regentſchaft in London bewirkt worden ſei, kurz, daß er
ſterer eben ſo ſehr dem engliſchen Einfluſſe, als letztere der Ein
miſchung der franzöſiſchen Regierung zugeſchrieben werde. Er
aber (Lord Aberdeen) glaube, daß alle dieſe Angaben ohne
Rückſicht auf Wahrheit gemacht worden ſeien denn er ſei
uüberzeugt, daß die engliſche Regierung weder mit der Erhe
bung Espartero's und der Entſagung der Königin Chriſtine,
noch die franzöſiſche Regierung mit dem Sturz des Regenten
irgend etwas zu thun gehabt hatten. Die Behauptung daß
dieſe Revolution nicht eine rein nationale geweſen, laufe aller
menſchlichen Beobachtung geradezu zuwider. In dem kurzen
Zeitraum von 6 Wochen habe es in Spanien kein Dorf ge
geben, welches ſich nicht in offenem Widerſtand gegen den Re
genten erhoben hätte, ſelbſt in der eignen Armee des Regen-
ten habe ſich dieſer Widerſtand gezeigt, Alle hätten ſich in
dem Wunſche vereinigt, ihn zu ſturzen und zu vertreiben 2c.
Uebrigens finde das gute Verſtändniß zwiſchen England und
Frankreich nicht bloß mit Rückſicht auf Spanken, ſondern
überhaupt Statt, und ruckſichtlich des erwähnten Landes ſey
es begrundet auf den lebhaften Wunſch, die vollſtändige Un
abhängigkeit Spaniens aufrecht zu erhalten, die Einführung
des konſtitutionellen Syſtems dort zu fordern und Prosperität
und Glück im Lande zu verbreiten. Die Heirathsfrage der
Königin Jſabella ſey, wie er ſchon oft angefuhrt, eine bloß
ſpaniſche, und dem ſpaniſchen Volke muſſe es überlaſſen blei
ben, nicht aber ihm (dem Gr. A.) komme es zu, es zu ent-
ſcheiden, ob der Graf di Trapani, ob ein Prinz aus dem
Bourbonſchen Hauſe, oder nicht, die Hand der Königin er-
halten ſolle. Auch der franzöſiſchen Regierung ſtehe es frei
in dieſer Hinſicht Vorſchläge an die ſpaniſche zu machen, und
er (Lord A.) könne nur hinzufügen, daß er keine von allen
Anſprüchen, die auf die Hand Jſabellens gemacht werden dürf-
ten, ausſchließlich unterſtuütze. Graf Clarendon erklärte
ſich mit dieſer Antwort zufrieden.

London, d. 14. Febr. Merkwuärdig bleibt es, daß die
Jury in ihrem Verdikt gegen O'Connell und Genoſſen die
Bezeichnungen „geſetzwidrig und aufruhreriſch“, welche für
die großen Repeal Verſammlungen in der Anklage gebraucht
worden ſind, ausgelaſſen und ſomit die Jllegalität derſelben in
Zweifel geſtellt hat. Nachdem das Verdikt von dem Kronſchrei
ber vorgeleſen war wurde die Jury, nach einer kurzen An
rede des Oberrichters an ſie, worin er bedauerte, daß ſie wäh
rend eines Monats faſt von ihren Geſchaäften durch den Pro-
zeß abgezogen worden waäre und er fur dieſe Muühewaltung
nichts weiter als ſeinen Dank ihr ausdrucken konnte, indem
die Statuten keine Entſchädigungs-Zahlungen fur dergleichen
Zeitverluſte bewilligten, entlaſſen und die Sitzung vertagt.
Das Straf- Erkenntniß wird erſt mit dem Anfange des neuen
Gerichts-Termins, d. i. am 15. April, publicirt werden, bis
zu welcher Zeit die Jnkulpaten auf Grund ihrer Burgſchafts
Reverſe noch in Freiheit bleiben.

Ungeachtet des eben erfolgten Verdikts. fand dennoch die
gewöhnliche Wochen Verſammlung des Repeal Vereins am
Montage ſtatt. O'Connell wohnte derſelben bei; er er
klärte, daß er nicht nach London gehen werde, um ſeinen Sitz
im Unterhauſe einzunehmen, da er dort doch zu nichts nutzen
könnte, aber in Jrland die von Lord John Ruſſell ange

kundigte Motion ber Jrland nach Kraften unterſtuützen werde,
ſo wenig er auch von den Whigs halte. Wie verlautet, wol-
len die Angeklagten an das Oberhaus vermittelſt des ſogenann
ten writ of error gegen ihr Erkenntniß appelliren.

Die Strafe uübrigens, welche O'Connell zu erleiden ha-
ben wird, durfte nur in ein paar Monaten Gefangniß in ei-
Je bequemen, wohlverſehenen Hauſe mit hohen Mauern be-
tehen.

Ueber Nachzucht junger Obſtbäume.
Der Gartendirektor Held in Karlsruhe ſprach ſich über

die Nachzucht junger Obſtbaäume in der ſechsten Verſammlung
deutſcher Land und Forſtwirthe in folgenden Worten aus:
„IJch glaube mit Recht, daß Bäume auf die einfachſte und
leichteſte Veredlungsart, durch das ſogenannte Okuliren (Aeu-
geln) veredelt, am zweckmäßigſten ſind zur Erreichung geſun-
der und kräftiger Bäume; denn keine andere Veredlungsart
verwiſcht die Spuren und Vernarbungen ſo ſchnell als dieſe.
Jch glaube deshalb, daß auf dieſe zwar alte bekannte Vered
lung am meiſten hingewirkt werden ſollte; nur durfte beobach-
tet werden, daß dieſe Veredlung hoöchſtens Schuh vom Bo-
den, auf ſchon kräftige im zweiten Jahr ſtehende Wildlinge in
den Baumſchulen zu geſchehen hat. Jſt dieſe Veredlung ge
ſchehen, ſo laſſe man die veredelten Bäume zwei Jahre unge
hindert und frei mit allen ihren Seitenaſten fortwachſen da-
durch erſtarkt der Baum und bedarf keiner Stutze irgend einer
Art. Jm zweiten Jahre der Veredlung, Ende Auguſt oder
Anfangs September, ſchneidet man nun die ſtärkern Seitenaäſte
auf, und zwar wenn der junge Baum erſtarkt iſt, daß er ſich
ſelbſten trägt, bis auf Kronhöhe von 5 bis höchſtens 55 Schuh;
höher ſollte man im Anfang keine Krone ſchneiden, indem ſich
ſonſt der Baum nicht mehr allein trägt, und gerade dieſes iſt
es, was durch obige Behandlung bezweckt wird: alle und jede
Stutze eines Baumes entbehrlich zu machen, denn der Pfahl
allein iſt in der Regel die Urſache aller vorkommenden Krank-
heiten eines Baumes; durch ihn entſtehen Quetſchungen,
Brandflecken, Wurmfraß u. ſ. w., ja kein Baum kann ohne
Nachtheil fur ſein Gedeihen angebunden werden denn auch
bei der zweckmäßigſten Anbinde, deren man in neueſter Zeit
ſehr gute hat, bringt man dem Baume doch immer eine Hem-
mung der Safte, eine ungleiche Bewurzelung bei, welche den
Stamm in ſeinem Erſtarken und Wachsthum hindert. Ver-
bannen wir deshalb die Baumpfahle, wo es nur immer mog-
lich iſt, und pflegen wir unſre jungen Obſtbäume mit mehr Be-
ſonnenheit und Sorgfalt, mit Hintanſetzung des alten Schlen
drians: gewiß wir werden beſſer fahren und in Zeit von 5 6
Jahren ſchon einen kräftigen Baum bekommen, welcher uns
4 6 Jahre früher einen Ertrag liefert laſſen wir die jungen
Baäume lieber ein bis zwei Jahre langer in der Baumſchule
ſtehen, bis ſie hinlänglich erſtarkt ſind ein ſolcher Baum iſt
mehr werth als ein Schwachling, der 10 12 Jahre eines
Pfahles bedarf, und am Ende doch ein Kruppel iſt. Schon
ſeit mehreren Jahren beobachte ich dieſes Verfahren bei Allee
bäumen, und ich bin ſehr gut damit gefahren indem Allee-
bäume auf dieſe Art gepflanzt ein zum Erſtaunen gunſtiges Re
ſultat lieferten, da Ulmen, Ahorn, Linden und Platanen in
Zeit von 5 Jahren ohne Pfahle ſo herangewachſen ſind, daß
ſie 12jaährige an Pfahlen gezogene Baume eingeholt haben, und
ich big uberzeugt, daß ſie dieſe in wenigen Jahren weit uber-
treffen da dieſes lauter geſunde kräftige Bäume ſind, während
jene durch das 2 3malige Anbinden jährlich ganz verſchun
den ſind.
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FamilienNachrichten.
Verlobungsanzeige.

Die Verlobung ſeiner jüngſten Tochter
Emma mit Hrn. Doktor Krukenberg
in Halle beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

Rittergut Oberthau, d. 18. Febr. 1844.
Herrfurth.

SSSSASSSISACCCTSTS GGGGGGtſGoooms

Bekanntmachungen.
Der an Se. Majeſtät den König er-

ſtattete Geſchaftsbericht der hohen Haupts-
verwaltung der Staatsſchulden fur die zehn-
jahrige Verwaltungsperiode vom 1. Januar
1833 bis Ende December 1842 iſt auf Al-
lerhöchſten Befehl beſonders abgedruckt wor-
den, um in dieſer Weiſe zur allgemeinen
Kenntniß gebracht zu werden.

Auch uns iſt ein Exemplar dieſes Be-
richts zugegangen, und wir haben veran
ſtaltet, daß ſolches 4 Wochen von jetzt an
in unſerem Stadtſecretariat zu Jedermanns
Einſicht ausliege.

Halle, den 19. Febr. 1844.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Sämmtliche Ortsbehörden des Saal-

kreiſes werden hierdurch aufgefordert, Be-
hufs Fertigung der Stammliſten die erfor-
derlichen Extracte uber die im Jahre 1824
in ihren Ortſchaften gebornen Individuen
mannlichen Geſchlechts von den Herren
Predigern ſich zu erbitten, die, nach 9. 1.
der Jnſtruction vom 13. April 1825 (Amts-
blatt de 1825 Seite 221 seqq.) zu erlaſ-
ſende Meldungsaufforderung ungeſäumt an
den geeigneten Stellen auszuhangen, ſo-
dann ohne Verzug die Stammliſten unter
Beobachtung der 9. 1. der angezogenen Jn-
ſtruction enthaltenen Vorſchriften, und der
weiter unten folgenden Anweiſung zu ferti-
gen, und ſolche zur Anfertigung der Ge
neralliſte fur das diesjährige Erſatz Ge-
ſchaft ſpäteſtens bis zum 15. März d.
J. mit den PaſtoralExtracten unfehlbar
mir einzureichen

Zur Aufnahme in die Stammliſten kom-
men
A. alle Diejenigen welche in den Jahren

1820, 1821, 1822 und 1823 im Orte
ſelbſt geboren wurden, noch nicht zur
Einſtellung gekommen ſind, oder ſonſt
noch keine definitive Entſcheidung erhal-
ten haben, und dienen fur dieſe Klaſſe
die vorjahrigen, berichtigten Stammliſten, z
aus welchen alle Diejenigen aufzuneh-
men ſind, welche nicht geſtrichen worden.

B. Alle die, welche nach dem Extracte
aus dem Geburtsregiſter vom 1. Ja-
nuar bis letzten December 1824 gebo-
ren ſind.

C. Außer vorbezeichneten Mannſchaften
ſind noch aufzunehmen alle die, welche
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in den Jahren 1820 bis 1824 auswarts
geboren wurden und deren Aeltern im
Orte wohnen, oder die als Geſinde,
Lehrburſchen, Geſellen c. ſich darin auf-
halten, inſofern ſie nicht ſich daruber
ausweiſen konnen, daß ſie bei fruheren
Aushebungen bereits eine definitive Ent-
ſcheidung, wornach ſie von kunftigen Ge
ſtellungen entbunden ſind, erhalten ha-
ben. Auf dieſe auswarts geborne Mann-
ſchaften iſt die großte Aufmerkſamkeit zu
richten damit derartige Jndividuen nicht
ubergangen werden, oder erſt ſpaterhin
mit großem Uebelſtande in den Liſten
nachgetragen werden müſſen. Deshalb
iſt nach ſolchen Jndividuen in jeder Fa-
milie genaue Nachfrage zu halten, auch
die Eingangs erwähnte Meldungsforde-
rung unbedingt ſofort auszuhangen.

Da, wo Bedenken uber die Richtig-
keit der Alters- Angaben obwalten, iſt die
Beibringung von Geburtsſcheinen, und von
denjenigen, welche ihrem Alter nach ſchon
fruüher ſich geſtellt haben muſſen, ein Ge-
ſtellungsſchein zu erfordern. Dieſe Beweis-
ſtuücke ſind den Stammliſten beizufugen und
daruber das Nöthige darin zu bemerken.
Bei Denjenigen, welche behaupten, fruüher
ſchon im Saalkreiſe ſich mit geſtellt zu ha-
ben, iſt in der Stammliſte der Ort anzu-
geben, bei welchem die Geſtellung erfolgte.
Auch iſt bei jedem Militarpflichtigen der
jetzige Wohnort der Aeltern zuverläſſig mit
anzugeben, damit hinſichts der im Orte
Gebornen, deren Aeltern aber verzogen ſind,

die erforderlichen Ueberweiſungen und hin-
ſichts der auswarts Gebornen die nöthigen
Mittheilungen und Nachfragen gemacht wer-
den können. Was nun die Form der Stamm-
liſten anlangt, ſo ſind von jetzt an die Mi-
litaärpflichtigen jahrgangsweiſe hinter einan-
der ſo aufzuzeichnen, daß die alteſten zuerſt
kommen und die jüngſten ſchließen, alſo
zuerſt die 1820 Gebornen, dann die aus
dem Jahre 1821 und ſo fort, und zwar ſo,
daß ſie in jedem Jahrgange nach dem An-
fangsbuchſtaben ihrer Namen aufgefuührt
werden.

Uebrigens ſind alle im militärpflichtigen
Alter ſtehende, alſo die in den Jahren
1820 bis inel. 1824 gebornen Manner ver
pflichtet, ſich unaufgefordert bei der Be-
hörde ihres Aufenthaltsorts zu melden, um
ſich entweder in die Stammliſte aufnehmen
u laſſen, oder aber nachzuweiſen, daß ſie

zur Muſterung nicht weiter verbunden ſind.
Die, welche dies rechtzeitig unterlaſſen,

ſo daß ſie zur Muſterung nicht herangezo-
gen werden koönnen, haben bei ſpaterer Auf-
findung zu erwarten daß ſie aller etwani-
gen Reklamations Grunde wegen hausli-
cher Verhaltniſſe verluſtig gehen, und, wenn
ſie tauglich befunden werden ſollten, ohne

Rückſicht auf ihre Looſungsnummer werden
eingeſtellt werden. Jm Nichttauglichkeits
falle haben ſie Strafe zu gewartigen.

Halle, am 12. Februar 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Die neuerlich auf mehreren Schulen der
Provinz vorgenommene Erhöhung des Schul
geldes hat uns veranlaßt, auch bei unſern
Unterrichts Anſtalten, mit Ausnahme des
Königlichen Padagogii, eine Veraänderung
hierin eintreten zu laſſen, und ſollen dem-
gemaß von Oſtern dieſes Jahres ab die
bisher noch ublichen Nebenabgaben, nament-
lich Holz-, Tinten, Landkarten- und Bi
bliotheks-Gelder, die Beiträge zur Erhal-
tung der mathematiſchen und phyſikaliſchen
Apparate, und die außerordentlichen Hebun-
gen fur einzelne in den Lehrplan nicht mit
aufgenommene Lehrgegenſtande, inſonderheit
fur den lateiniſchen und engliſchen Unter
richt in der Realſchule, fur den franzöſi
ſchen in der Burgerſchule und fur die Un
terweiſung in den weiblichen Arbeiten in
der Toöchterſchule, gaänzlich aufhoören und
fortan nur ein einfaches Schulgeld erhoben
werden, welches fur die lateiniſche und Real-
ſchule auf jahrlich 16 Thlr. fur die deut
ſchen Schulen auf 6 Thlr. und fur die hö-
here Toöochterſchule nach Unterſchied der Klaſ-
ſen auf 13, resp. 14 und 15 Thlr. feſt-
geſetzt worden iſt. Jn Betreff der Jnſcrip
tionsgebuühren und der fur die Abgangs-
Zeugniſſe zu entrichtenden Gebuühren bleibt
es bei den bisherigen Anſatzen.

Halle, den 4. Februar 1844.
Das Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.

Der Bau eines Stallgebaudes bei der
Schule zu Trebitz bei Cönnern ſoll an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Un-
ternehmungsluſtige wollen ſich zu dieſem
Behuf Montag den 26. d. M. Vormittags
10 Uhr in meinem Geſchaftszimmer ein
finden.

Halle, den 20. Febr. 1844.
Der Bauinſpektor

Schulze.

Da meine Muhle ſtets ſehr reichlich mit
Mahlgetreide angefullt iſt, war ich genoö
thigt, ein paar Fuhren fur meine Rechnung
in den Nachbarsmuühlen mahlen zu laſſen.
Jch bitte daher meine geehrteſten Mahl-
freunde, bevor ſie in die Muhle bringen,
ſich zu melden, und bemerke zugleich, daß
ich das Graupenmachen und Hirſeſtampfen
von heute an aufgebe.

Steinmuühle bei Schoch witz,
den 21. Febr. 1844.

Der MuhlenJnſpector Kahle.



Penſions-Geſuch.
Auswartige Eltern, die geſonnen ſind

ihre Tochter in Penſion zu geben, finden
fur ein billiges Honorar ein Unterkommen,
wobei ſie zugleich in allen weiblichen Arbeiten
Unterricht erhalten im Schneidern, Weiß-
nähen u. ſ. w. Man bittet ſich zu melden
Ranniſche Straße Nr. 538, 2 Treppen
hoch.

Ein anſtandiges, mit guten Atteſten
verſehenes Madchen, welche Kleider, Weiß-
zeug und alle feinen weiblichen Arbeiten zu
fertigen verſteht, auch ſonſt keine Arbeit
ſcheut, ſucht Oſtern ein Unterkommen als
Jungfer. Nahere Nachricht wird ertheilt
große Markerſtraße Nr. 408, zwei Trep-
pen hoch.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter
Wolff an der neuen Poſt.

Ein ordentlicher Burſche kann ſogleich
oder zu Oſtern in die Lehre treten beim

Klempnermeiſter Franz Hufenreuter
in Coönnern.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
der Bäckermeiſter Reinhardt, am Dom-
platz Nr. 1037.

Fortunagrube bei Lochau.
Da noch viel Vorrath von Koh-

lenſteinen vorhanden, ſo ſollen ſel-
bige, um damit aufzuraäumen, zu
dem Sommerpreiſe verkauft wer
den.

1000 Stuck pro 1 Thaler
15 Sgr. exclusive Ladegeld.

Die Steine ſind 90 Kubik-
zoll groß, von vorzuglicher Gute
und feſt geformt.

Ein tuchtiger Verwalter findet auf dem
Rittergute Pretzſch bei Naumburg ſogleich
oder zum 1. März ein Unterkommen. Re
flektirende haben ſich ſobald als möglich per-
ſönlich zu melden.

Auf dem Rittergute Pretzſch bei
Naumburg ſind 100 Wiſpel Kartoffeln zu
verkaufen.

Große Rügenwalder Gänſebrü-ſte, Pheyen Nnragan. Caviar em-

pfiehlt H. Riſel.

4

Bücklinge
à Stuck 6 8 Pf., bis 1 Sgr. ſehr
ſchon, empfiehlt Boltze.

Ganz echten Nordhaäuſer Kornbrannt-
wein, à Quart 5 Sgr. ſowie auch Naun-
dorfer Weizen- und Kornbranntwein von
bekannter Guüte, erſte Sorte 41 Sgr.,
zweite Sorte 31 Sgr. und alle Sorten

abgezogene Branntweine à preuß. Quart
5 Sgr. ſind fortwährend in großen und
kleinen Quantitaten zu haben, gr. Klaus-
ſtraße Nr. 908, den fruher Gerlach'ſchen
Haäuſern gegenuber.

Eine Waſſermuhle mit zwei forſchen
Mahlgaängen, ſchön gebaut, mit dazu ge-
hörigen 12 Aeckern Feld, 4 Stunden von
Halle gelegen, ſteht ſofort billig mit 2000
Anzahlung zu verkaufen. Alles Nahere
beim Kommiſſionafr Supprian in Halle,
Leipziger Straße Nr. 283.

Fur Eltern.
Zu einem Paar Knaben werden noch 2

in Penſion genommen und von einem Leh-
rer ſorgfältig beaufſichtigt. Wo? erfahrt
man in Halle auf dem Markte, dem Ro-
land gegenuber, in der Handlung des Hrn.
Kaufmann, ſonſt Meier.

Gut gekrauſte ſchwarze Roßhaore, in
Centnern ſowie in einzelnen t billigſt bei

F. W. Troitſch.

Einen großen Transport Kappelſcher
Bücklinge, ſehr gut gerauchert und ge
ſalzen, erhielt wieder und empfiehlt ſolche
à Stück 6, 8, 10 Spf. und 1 Sgr.

G. Goldſchmidt.
Einen neuen Transport Meſſinger Apfel-

ſinen und Citronen, grune Pomeranzen, ſo
wie italieniſche Maronen erhielt und em
pfiehlt ſolche zum billigſten Preiſe

G. Goldſchmidt.

Schloßgaſſe Nr. 1058. iſt eine kleine
Stube nebſt Kammer an eine einzelne Per
ſon zu vermiethen.

Kleeſaamen- Verkauf.
Vier Wiſpel guter Esparſette-Saamen

und einige Ctur. LuzerneSaamen, wie auch
mehrere Ctnr. gelbbluühender Weideklee
Saamen, liegen billig zum Verkauf beim
Rittergutsbeſitzer Wendenburg in Bee-
ſenſtäädt bei Wettin.

1 Sopha und 3 Stuhle, beides mit
Stahlfedern, 1 Schreibſecretair, 1 großer
Ausziehtiſch und ein offener Kutſchwagen
W ſofort zum Verkauf, Neumarkt Nr.

Ein Utmſchlagetuch iſt am Dienstag
Abend gefunden und kann gegen die Jnſer-
tionsgebuühren in Empfang genommen wer-
den Dachritzgaſſe Nr. 984.

Ein tuchtiger hanfener Spritzenſchlauch,
eigner Fabrik, 3/, Zoll ſtark, 160 Fuß
lang, ſowie 100 Stuck hanfene waſſerdichte
roth angeſtrichene Feuer-Eimer ſtehen noch
vorräthig und find billigſt abzulaſſen bei

F. W. Troitſch,
große Ulrichsſtraße Nr. 17

in Halle a. d. S.

Kaufgeſuch einer Herrſchaft oder
Allodial-Rittergutsbeſitzung.
Eine bedeutende Herrſchaft oder ein gro

ßes Allodial- Rittergut wird anzukaufen ge-
ſucht, und wollen Verkäufer betreffende Of-
ferten unter genauer Angabe der Oertlich-
keit des Namens und Kaufpreiſes in fran-
kirten Briefen unter der Chiffre v. H. po-
ste restante Braunschweig baldigſt einſen-
den und hierauf weitere Nachrichten gewar
tigen.

Ein tüchtiger Kalkbrenner, mit guten
Atteſten verſehen, wird zum ſofortigen An-
tritt verlangt. Wo? erfährt man in der
Expedition dieſes Blattes.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern der
Seilermeiſter

G. Krauſe, Halle, Schmeerſtraße

Ein Madchen, welches bereits bei an-
ſtaundigen Herrſchaften gedient hat, und
ſowohl in der Küche als mit der Hausar-
beit Beſcheid weiß, findet zum 1. April
ein Unterkommen auf dem neuen Packhof.

Genre- Bilder
ſchwarz und colorirt empfiehlt

Franz Vaccanij.
J 71722

Aecht ſilberne und andere feine Ta
baeksdoſen, Cigarren und Tabackskaſten empf. u nd

Franz Vaccani.

W Hierzu eine beſondere Bei-
lage, das Verzeichniß von Blumen- Saä-
mereien enthaltend welche bei Ferd.
Stahlſchmidt in Halle zu haben
ſind.
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Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 11. Febr. Die Hochſchule in

eine Zurich befindet ſich in einer Kriſis, die wol mit gänzlicher Auf-
er hebung dieſes gediegnen Jnſtituts enden dürfte. Uebrigens ſpre

chen mehrere Journale fur die Aufhebung der Unlverſität, da
mit Zurich durch eine jährliche Minderausgabe von 20,000 Fr.
das Gleichgewicht in den ſtädtiſchen Finanzen wieder herzuſtel
len vermoge.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Febr. Die Debatten uber Jrland ſind

geſtern in beiden Parlamentshauſern nicht beendigt, ſondern
auf die nächſte Sitzung vertagt worden.

Daniel O'Connell iſt in der Stadt erwartet; er wird ſei-
nen Platz im Haus der Gemeinen einnehmen.

Man lieſt im Liverpool Journal in Bezug auf den iri-
ſchen Staatsproceß: Wir haben aus officieller Quelle eine That
ſache zu berichten, an deren Wahrheit wir nicht zweifeln. Es
iſt ein Fehler (llav) in der Anklage. Obgleich uüberfuhrt und
verurtheilt, werden die Angeklagten doch, in Folge eines ge
ſetzlichen, jetzt erſt bekannt gewordnen Fehlers, entlaſſen wer-
den. Der Fehler wurde zuerſt von engliſchen Rechtsbeamten
der Krone entdeckt und dieſe Entdeckung dem iriſchen Attorney-
General mitgetheilt. Er verharrte indeſſen in ſeinem Verfah
ren, weil er ſeinen Zweck durch eine Verurtheilung erreichen
will. Man könnte leicht denken, daß der Jrrthum (der Feh-
ler) abſichtlich zugelaſſen worden da die Befreiung O'Connell's
z Miniſtern weniger Verlegenheit bringt, als ſeine Einker-
erung.

Spanien.
(Paris, d. 16. Febr. Telegr. Depeſche. Bayonne,

d. 12. Febr.) Am 7. Februar haben die Jnſurgenten Murcia
geraumt; die Autoritäten und die Nationalmilizen, welche ſich
zuruckgezogen hatten, bereiten ſich, dahin zuruckzukehren.
Die Entwaffnung der Burgergarde zu Malaga hat Unruhen
veranlaßt, die aber raſch unterdruckt wurden. Jn allen an-
dern Städten Andaluſiens iſt die Entwaffnung ohne Schwie-
rigkeit von Statten gegangen. Galizien iſt ruhig. Man wußte
am 4. Februar zu Corunna um die Ereigniſſe von Alicante.

Nachſchrift (halb 5 Uhr). Es ſollen (durch den Tele-
graphen) Nachrichten aus Spanien gekommen ſeyn, wornach
Vonet die Truppen der Regierung geſchlagen hätte; 150 Mann
wären geblieben und viele Gefangene in die Hande des Feindes
gefallen; ferner heißt es, Sevilla ware in vollem Aufſtand.

Nach Berichten aus Madrid vom 10. Februar hofft
man dort, der Belagerungsſtand werde nicht lange dauern.
Die Moderados wollen nur zeigen, wie machtig ſie ſind. Nach
Unterdrückung der Revolte zu Alicante und Carthagena ſoll
Alles ins frühere Geleiſe zuruückkehren. Narvaez hat am 9. Fe
druar dem diplomatiſchen Korps ein landliches Fruhſtuck ge
geben, wobei es ſehr munter zugegangen ſein ſoll. Der Be-
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lagerungsſtand hat, wie es ſcheint, fur die privilegirten Klaſ-
ſen ſeine Annehmlichkeiten.

Portugal.
Mit dem Steamer Montroſe ſind Nachrichten aus Liſſa-

bon vom 7., aus Oporto vom 8. und aus Vigo vom
9. Febr. eingelaufen. Jn mehreren Städten Portugals (zu
Torres Novas, Elvas und Faro) iſt eine Jnſurrektion aus-
gebrochen. Liſſabon war in der großten Aufregung. Die Mi-
niſter haben energiſche Maßregeln ergriffen ſie verlangen von
den Kortes außerordentliche Ermächtigung Suspenſion der
Geſetze uber perſönliche Freiheit, Suspenſion aller Journale
(das Diario ausgenommen), und Autoriſation, 2000 Kontos
anlehnsweiſe aufzunehmen. Die Jnſurrektion iſt rein mi-
litairiſch in Liſſabon fand ſie nicht die geringſte Sympathie.
Die Jnſurgenten von Torres Novas tituliren ſich „Armee der
Halbinſel“ und ſcheinen ſich mit den ſpaniſchen Malcontenten
ins Einvernehmen ſetzen zu wollen. Die Verſchwornen ſchei-
nen es auf die Herſtellung einer Spanien und Portugal ver-
einigenden iberiſchen Republik abgeſehen zu haben. Die Jn-
ſurgenten von Torres Novas hatten ſich auf den Marſch be
geben und waren nach den letzten Berichten an Santarem und
Thomar vorubergekommen, ſich nach Suando wendend.

Vermiſchtes.
Stockholm, d. 6. Febe. Jn der Nähe der Stadt

Lindesberg, in der Provinz Rerike, iſt eine Silbergrube ent
deckt worden, welche glanzenden Gewinn verſpricht. Der
Grund-Eigenthumer der Grube, ein Bauer, ſoll ſein Recht
auf dieſelbe fur 10 Rthlr. verkauft haben, da er nicht die ge
ringſte Ahnung hatte, daß Schatze in dem Schacht verbor
gen lagen.

Naumburg, den 20. Februar. Geſtern hat Liszt hier
Concert gegeben, und dadurch den Bewohnern von Naumburg
einen großen Genuß bereitet. Obſchon der Preis bedeutend höher
war als hier bei Concerten der Fall zu ſein pflegt, ſo hatte ſich
doch aus Naumburg, Weißenfels und andern größern oder klei
nern Ortſchaften der Umgegend eine große Anzahl von Muſikfreun-
den (es waren ihrer über 450) in dem Saale des Schießhauſes
verſammelt. Ueber Liszt's Spiel und Compoſition (er ließ als
Zugabe zwei der von ihm componirten Lieder vortragen), bedarf
es unſers Lobes nicht, aber es verdient der öffentlichen Anerken
nung, daß Naumburg dieſe Freude wiederum der raſtloſen, unei-
gennützigen Thätigkeit des Muſikdirectors Claudius verdankt,
der erſt ſelbſt in Weimar bei Liszt geweſen war, und darauf
Alles auf das Beſte eingeleitet und beſorgt hatte.
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Fonds- und Geld-Cours. Magdeburg den 20. Febr. (Nach Wiſpeln.)
Berlin, den 20. Febr. Weizen 258 28 Gerſte 28 28r. C 7 Roggen 35 Hafer 16 128r. Cour. r. Cour,e Vrief. Retken f. Fiſef. Sav. San

St. Schidſch. 101771, 1017 Eſſendahnen. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
reuß. Engl. Berl. Potsd. s 170 SWeg 1017 5 (03 am 20. Febr. 27 Zoll unter 0.

Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 11185Sechandl. 90 do. do. P. Obl.) 4 1103),Kur u. Nm. Brl. Anhalt lIl149 Fremdenliſte.Schldvſchr. 1007/, 100/, do. do. P. Obl.. 4 11103*, Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Febr.
Brl. St. Obl. 3* 101 Düſſſ. Elberf. 5 91 gOnz. do. i. Th. 48 o. do. P. Obl. 4 998 99 Jm Kronprinzen Frau Gutsbeſ. v. Oſten a. Gamitz in Pommern.,
Wſipr. Pfbr. 3 1100/, Rheiniſche 5 31 4 Hr. v. Laffert a. Hannover. Hr. OLG. Refer. Sommerfeld a. Col
Grßh. Pof. do. 4 105 do. do P. Obl.! 4 99 98 82 berg. Hr. Stadtger.Rath Büchner a. Neuſtadt. Hr. Auct.-Comm.
do. do. 3/, 100 Pr. Frankf. 5 153 Gernboff a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Weſtphal a. Bremen, Tiedge

Oſtpr. Pfbr. 317, 103 1023/, do. do. P. Obl. 4 1048/, 1037/, a. Deſſou, Wennhacke a. Jüterbogk, Hollfelder a. Braunſchweig
Pomm. do. 3'72101 (101 Sberſchleſ. 4 119 118 Schüler a. Mainz.K.eu. Nm. do. 3 101 do L B.v. ein 11137, Stadt Zürch Hr. Rentier Bartow a. London. Hr. Baron v. Strasky
Schleſ. do. 312 101 B. Stett. I. A. 11272 a. Wien. Hr. Ofſfiz. v. Reißwitz a. Prag. Hr. Domainenbeamter

do. do. L.B. 1272 Fromme a. Siegelsdorf. Hr. Dr. med. Freund, Hr. Mufiker Con
Gold al marc. Magd. Hlbſt. 4 121 120 radi, Hr. Partik. Kroll, Frl. v. Grillenberg u. Fil. v. KaminskyFrorchsdror. 137 13 Srel. Schw. a. Berlin. Hr. Amtm. Landau a. Nienburg Die Hrrn. Kaufl.
And. Goldm. Freib- Sathmann a. Leipzig Söltner a. Quedlindurg, Brück u. Eichelà s Thlr. 11 a. Magdeburg Bielau e. Worbis.Disconto. 3 Goldnen Ring Hr. Lieut. i W a. e Sſ2 Hoff-01 meyer u. Hr. Kaufm. Kunitz a. Berlin. Hr. Kaufm. Georges a,Getreidepreiſe. Aitendurg.Bach Berliner Scheffel und Preguß. Gelde. Goldunen Löwen: Hr. Rittergutsbeſ. Kunitz a. Ketten. Hr. Cand,

Halle, den 20. Febr. W J Hr. Fabrik. Schumann a Reichenbach.
izen 125 e r. Kaufm. Holze a Cönnern.en 18 9 Schwarzen Bär: Hr. Papierfabr. Lehmann a. Kabla. Die Hrrnu,

Gerſte 1 e e 9 Kaufl. Cohn a. Deſſau, Muthreich a. Bleicherode, Mertin a. Eckarte
Hafer h 22 berge. Hr. Actuar Günther a. Naumburg.Stadt Hamburg: Die Hrru. Kaufl. Schäfer a. Naumburg, Kramer

Nordhauſen, den 17. Febr. a. Dresden Zeiner a. Berlin. Hr. Lieut. v. Milinofeky a. Mainz.
Weizen 1 27 A bis 2 7 Hr. Fabrik. Schauerbach a. Magdeburg.Roggen 1 46 1 24 Zur Eiſenbahn Fräul. Richard a. Mühlhauſen. Hr. RittmeiſterGerſte 2 1 Graf v. Pölzig u. Hr. Partik. v. Kroſigk a. Naumburg. Hr. GrafHafer 16 25 v Patraban a. Wien. Hr. Privatm. Hoffmann a. Leipzig. Hr,Rüböl, der Centner 112 12 Rentier Jucker a. Englaund. Die Hrrn., Kaufl. Dangermann a, Ber-
Leinölj, der Centner 12 lin Bräver a. Bremen.

v

Familien Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Die Verlobung unſerer alteſten Tochter
Auguſte mit Herrn Rudolph Meyer,
Beſitzer von Alsdorf, zeigen hierdurch
lieben Verwandten und Freunden ergebenſt an

Amt Polleben, den 18. Febr. 1844.
der Amtm. Sintenis und Frau.

c „z„zJ——-

Bekanntmachungen.
Nutzholz- Verkauf.

Aus den, dem minorennen Carl Olze
zu Stedten gehörenden Baumkabeln, ſol-
len 73 zu Nutzholz, beſonders fur Stell-

macher geeignete, ſtarke und lange Baum-
ſtamme, namlich:

A) 56 Ruſtern,
B) 9 Pappeln,
C) 3 Tabiliken,
am 16. Maärz d. J. Vorm. 9 Uhr

an Ort und Stelle, einzeln, gegen baare
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft
werden und haben Kaufluſtige ſich zu der
bezeichneten Stunde in der Boblen z'ſchen
Schenke zu Stedten einzufinden.

Schraplau, den 10. Febr. 1844.
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt

von Preußen Patrimonial- Gericht.

ſchienen:

Kirchhofer, Joh. Onellensammlung
zur Geschichte des Neutestamentlichen
Canons bis auf Hieronymus, heraus-
gegeben und mit Anmerkungen vor-
züglich für Studirende, begleitet, 8.
33 Bog. brosch.
oder 4 II. 48 kr.
Dieſes Werk iſt bereits von mehreren

als fur Katholiken wie Proteſtanten
intereſſant und nutzlich ſehr empfohlen worden.

Meyer 8& Zeller in Zürich.

So eben iſt nun vollſtändig er

2 Rihblr. 18 807,

theologiſchen Zeitſchriften beider Konfeſſionen

s S 32.
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